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Paarungsverhalten der Ma'alula-Eidechsen

IISRMnN A.J. Ix DEN RoscH

Zusammenfassung

Das Paarungsverhalten der Ma'alula-Eidechsen besteht aus dem üblichen Beginn mit
Schwanzbiß, hauptsächlicl an der Schwanzbasis des Weibchens ausgeführt (Dauer: 64 r
3l Sck. 142- 113 Sck.l n = 8), wonach das Münnchcn dirckt vor dcsscn llintcrbcin grcift
und kopuliert. tlei allen Paarungen verbeißt sictr das Münnchen in der Flanke des Weib-
cbens. Die Paarung dauert 42 * 12 (7ß - 62) S€k. n = 8, wobei der Genitalkontakt vom
Männchen einige Sekunden vq dem Biß beendet wird. Die einzige Literaturmeldung über

die Paarung mit Oberschenkelbiß bei diescr l^acertide wird als eine Fehlbmbachtung unter

Frei landbedingungen gedeutet.

Summarl

Courtship behaviour of lizards from Ma'alula (Syria) stars with the usual introductory
tail-bite, mainly in the female's tail base, of 64 r 31 sec. (42- 133 sec.) (n = 8). With
some snopping movements the male then secures a proper mating bite laterally in the

pcterior part of the female's flank. Copulation lasb 42 * L2 (?ß - 62) sec. (n = 8). Intro-
mission is terminated by the male pulling his cloaca swsy a few scconds before he opens

his jaws and releascs the female. The only report in the literature on this laccrlid, which
describes a bite in the female's thigh during courtship, is explaincd as a misinterpretation
undcr fi eld circumstanccs.

Einleltung

Durch das Panorama-Fenster des "Safir Hotels" in Ma'alula, Syrien, konnten W.
BIsctroFF und J.F. Sctlt'ltort-pR (zit. in Ix oex BoscH & BIScHoFF 1996) eine

Paarung der Ma'alula-Eidcchsen im nFreiland" beobachten. Die Tiere befanden

sich auf einer niedrigen, völlig kahlen Betonmauer. Die Beobachter berichteten:

"Das Männchen näherte sich zielstrebig dem Weibchen und biß sich in dessen

Oberschenkel (l) fest. Die dann folgende Kopula dauerte hrichstens 1 Minute. An-
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schließend trennten sich die Tiere sofort wicder und sonnten sich in etwa 1 m

Abstand voneinarrdrr auf der Mauer."

Schon damals wunderte ich mich über diese Beobachtung, denn Oberschenkel-

bisse sind zwar von anderen westpalearktiscltcn L,accrtit-llrc bekannt (vgl. z.B. De'
REVSKII 1978 und Ix neN Bosctr 1994), aber nicht vott dcn Eidechsender Lacer'
ta kalzeri-Gruplr, zu denen sehr wahrscheinlich auch die Tiere ats Ma'alula ge-

hören. lrider sah ich seinerzeit im Terrarium keine Paarungen. Dies gelang mir
crst im Jahre 1997, und nachfolgend mtlchte ich darüber berichten.

Ileobuchlungen

Bei zwei Pärchen (Wildfang 1995 und Nachzudrt 1996) konnte ich 1997 leLzt-

endlich Paarungen beobachten, wovon acht auf Video aufgezeichnet wurden. Bei

allen Kopulas verbiß sich das Männchen direkt vor den llinterbeinen in der Flan-

ke des Weibchens. Eingeleitet wurde die Paarung natürlich mit dem bei fast allen

l:certiden übtidren Schwanzbiß, der hier hauptsächlich an der Schwanzbasis des

Weibchens ausgcführt wurde. Diese Phase dauertc 64 t 3l S€k. (42 - 133 Sek.

als Extremwerte), wobei das Weibchen meistens cin wenig herumlief. Dann griff
das Männchen mit seinem h{aut direkt vor dessen Hinterbein in ihre Flankc und

kopulierte (Abb. 1). Im Moment des Übergreifens konnte das Weibcfrcn sich un-

Abb. 1, Pärchen der Ma'alula-Eidechsen in Kopula. - Foto: llÄJ. lN DEN Bo'scll.

ruhig verhalten, wurs manchmal zu einem Biß auf der anderen Seite führte' und

zweimal geriet dabei ein Hinterbein des Weibchens teilweise kurz in das Maul

des Männdtens" Iki allen Paanrngen veöiß das Männclren sich jedoch schlicßlich
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in ihrcr Flankc. Dic Paarung daucrtc 42 * LZ (26 - 62) Sck., wobci dcr GcniLal-
kontakt scion cinigc Sckundcn bccndct war, bcvur das Milnnchcn scincn Riß l<x-
ließ. Anschlicßcnd war mchrmals zu bcobachtcn, daß das Männchen das Wcib-
chcn kuz vcrfolgtc.

Dlskusslon

Dicse Bcobachtung von Brscsorr und ScrrutDTLER war als erste Dokumenta-
tion bemerkenswert, zugleich verwincnd, wcil allc bis dahin bekanntcn Vcrtrctcr
dc-s L. lulzeri-Komplexcs sich mit Flankenbiß verpaarten. Mittlerweile habe ich
zutei "lubzri"-Formen am dcm Libanon, zwei aus Syrien (inklusive Ma'alula),
und eine aus Jordanien bcobachtet, und alle znigen den Flankenbiß. Natürlich be-
stcht die Möglichkeit, daß sictr die Ticre im Frcien anders verhalten als im labor.
Ilisher habe icti jedoch noch nicmals cinen Unterschicd in der Erscheinungsform
der Paarung zwischen Freiland- und Tenarrienbeobachtungen bei den l:certidae
bcmerkt, und zudem sind mir auch absolut keine dementsprcchenden Litcraturda-
ten bekannt, auch nicht von andercn Tiergruppcn. Ganz im Gegenteil: In vcr-
schiedenartigen Umgcbungen zcigt einen l:certidcnart immcr das gleictre Paa-
nrlrsvcrhalten (eigene unpubl. Beob.). Zudem sind Paarungsmerkmale, wie zum
Beispiel der Bißtyp, als taxonomische Kriterien innerhalb der l:ccrtidae schr gut
verwendbar (Ix oex BoscH in Vorber.). Abweichendcs Verhalten wärc dahcr
Grund genug, die Ma'alula-Eidechsen nicht zur fulzeri-Gruppe zu recbnen. Dafür
existieren aber überhaupt keine weiterrn Hinweise in der Pholidme, Karyologie
(in Vorber. und mündl. Mitteil. ODTERNa, Neapel) oder Biologie.

Weil es aber bei meinen Tieren beim übergreifen von der Schwanzbasis auf
Flanke (übrigcns eine Phase - wie auch das Schwanzbcißcn - die von BrscHorr
und ScnuntrcR nicht envähnt wurde) zweimal zu einem kurzen Biß in das Hin-
terbein des Weibchens kam, könnte man sich einen "Fchler" bei der Kopula vor-
stellen. Allerdings habe ich solches bci hunderten Bcobachtungen von l:ccrtiden-
paarungcn an über 60 Artcn noch nie bemerkt. Daber neige ich vielmehr daztt,zu
vermuten, daß hier eine Fehlbeobachtung vorliegt, denn sogar auf Video und/oder
bei ganz naher Betrachtung ist es oft schwer zu ermitteln, wie sich die Eidechsen
verpaaren. Anfangs sieht man häufig nur einen Knoten, wobei das verkrümmtc
Männchen sich irgendwo im Weibchen vcrbisscn hat. Erst mchrerc lleobachtun-
gen gebcn dann cndgültigcn Außchluß.
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